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Die multiEngine ist in der Lage, die Migration  
bestehender Systeme sehr deutlich zu vereinfachen.

Dies ist möglich, weil die multiEngine ein System zu 
abstrahieren vermag. 
Das bewirkt, dass die technologischen Anforderungen 
des Systems sich von den Anforderungen der 
Benutzer trennbar sind: 
Die Informationstechnik entwickelt ein technisch 
neues System, die Benutzer behalten ihre vertraute 
oder die für ihre Anforderungen erneuerte oder 
erweiterte Benutzeroberfläche bei. 
Gewohnte, in der Regel mit ausgewählten Benutzern 
gemeinsam erarbeitete Komponenten, etwa das 
Aussehen der multiCollect-Benutzeroberfläche, 
bleiben aus Benutzersicht unver-ändert, während die 
Technologie, die die Leistungen zur Verfügung stellt, 
eine völlig neue, leistungsfähigere sein kann.
 
Der Schlüssel dafür ist der modulare Aufbau der 
multiEngine und die Trennung von Programm-logik 
und Datenpräsentation. 
Diese Trennung macht die multiEngine zu einem 
hervorragenden Produkt für eine Migration.

Die multiEngine erlaubt mehrere Verfahren der 
Migration – auch parallel:

Zug-um-Zug-Austausch von Agenten
Ein neues Gesamtsystem kann dadurch geschaffen 
werden, dass die Agenten Zug um Zug ausgetauscht 
werden. Das heißt, es werden Agenten mit Leistungen 
geschaffen, die dem neuen, zukünftig gewünschten 
Gesamtsystem entsprechen. 

Die neuen Agenten ersetzen z.B. weniger 
leistungsfähigere Agenten. Sie können neue 
Datenzugriffs-Leistungen enthalten, aber auch neue 
Workflows. 

Wann immer ein Agent für das neue Gesamt-system 
entwickelt ist, kann er die bisherige Anbindung an ein 
Datenhaltungssystem ersetzen. 
Die Modularität der multiEngine ermöglicht, dass Alt-
Agenten gegen die Neu-Agenten – auch nur 
zeitweise, für einen kurzen Testzeitraum – 
ausgetauscht werden können. 

Die Erweiterung von Zugriffsmöglichkeiten auf ein 
bestehendes Datenhaltungssystem  und das Nutzen 
neuer Funktionen wird ohne Systembruch und ohne 
Ausfallzeiten für den Benutzer möglich. 
Durch den Austausch von Agenten wird schrittweise 
migriert. Diese Migration kann im Hintergrund erfolgen 

(„stille Migration “), so dass die Benutzer sie nicht als 
Umstellungsprozess wahrnehmen. Sie stellen keine 
Veränderungen in ihren Arbeitsabläufen fest, obwohl 
neue Technologien alte ersetzen. 
Die einzige Auswirkung auf die Benutzer sollte die 
sein, dass sie neue Leistungen oder eine höhere bzw. 
schnellere Verfügbarkeit der Systeme wahrnehmen.

System-Austausch-Migration
Der modulare Aufbau der multiEngine bietet auch die 
Möglichkeit, ein komplettes Datenhaltungssystem, 
Workflow-System oder eine Anwendung im 
Hintergrund auszutauschen. 
Das Systemwechselrisiko ist durch dieses Verfahren 
gering. 

Die multiEngine ermöglicht, dass statt eines neuen 
großen, in der Regel monolithischen Systems 
kleinere, stärker spezialisierte Systeme erstellt oder 
beibehalten werden. Dennoch nehmen die Benutzer 
jederzeit ein einheitliches Gesamtsystem wahr. Alle 
Funktionen sind zusammengefasst unter einer 
gemeinsamen Benutzeroberfläche verfügbar.

Die verringerte Komplexität – im Vergleich zu einem 
großen monolithischen System – minimiert nicht nur 
die Kosten der Migration, sondern auch die 
Projektdauer. 
Sie erhöht die Erfolgswahrscheinlichkeit der 
Umsetzung, da jedes einzelne System übersichtlich 
und einfach bleibt. Auch dies kann als „stille 
Migration” stattfinden, was den Migrations-Prozess 
enorm vereinfacht und dabei hilft, Umstellungs-
Kosten  zu vermeiden.

Datentransfer Ÿber Agenten
Für den Datentransfer zwischen zwei Systemen 
entwickelte Agenten können dafür verwendet werden 
– nach erfolgreichen Tests – die Daten von einem 
Altsystem auf ein Neusystem zu übertragen. Auch 
dies ist eine Leistung der multiEngine.

Parallel-System-Migration
Agenten, die die „intelligenten” Schnittstellen zu den 
angeschlossenen Systemen bilden, lassen sich 
relativ einfach erzeugen. Sie können unabhängig vom 
Betrieb  des Produktiv-Systems auf einem Parallel-
System (Staging System  als Test-System ) auf ihre 
Leistungen hin getestet werden. 
Das Parallel-System ist von seinem Aufbau her 
zunächst identisch mit dem Produktiv-System. Es 
dient dazu, die neu hinzukommenden Leistungen zu 
installieren und zu testen. 
So kann beispielsweise festgestellt werden, ob  neue 
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akzeptiert wurden.

Schrittweise Migration mit erhšhter Sicherheit 
(Fallback Migration)
Generell kann eine Umstellung auf das neue 
Gesamtsystem schrittweise erfolgen. 
Dabei bietet die multiEngine die Möglichkeit, 
Leistungen des neuen Systems in großen Teilen 
vorwegzunehmen. 
Jeder dieser vorweggenommenen Schritte – und 
damit jeder vorweggenommene Teil – lässt sich bis 
zum gänzl ichen Umschalten auf das neue 
Gesamtsystem auf Verlässlichkeit und Benutzer-
akzeptanz hin testen. 
Das Risiko von „Kinderkrankheiten” einer Migration 
wird dadurch sehr deutlich reduziert.
Die Möglichkeit des modularen Vorgehens beim 
Migrieren – Agent für Agent, Modul für Modul, Schritt 
für Schritt, Oberfläche für Oberfläche, System für 
System – lässt die Migration einfach werden.
Komplexität entsteht erst gar nicht. 
Die Projektplanung bleibt einfach. 
Ein Mischbetrieb  von Altsystem und Neusystem ist 
möglich. 
Das Neusystem kann Schritt für Schritt hoch-gefahren 
werden und es müssen nicht alle Komponenten 
gleichzeitig funktionieren. 
Man kann Benutzer in kleinen Gruppen auf das neue 
System umschalten, um so dessen Last langsam zu 
erhöhen und Engpässe rechtzeitig festzustellen.
Jederzeit kann dabei das Altsystem wieder stärker 
aktiviert werden, damit das Neusystem so optimiert 
werden kann, dass es größere Lasten verarbeitet.
Jeder Schritt kann getestet werden.
Ein Rückschalten auf das Altsystem ist jederzeit 
möglich. 
Das große „Umlegen des Schalters”  (Big Bang 
Approach ) mit dem Risiko, dass das Neusystem der 
Last nicht gewachsen ist oder noch fehler-anfällig ist, 
ist nicht notwendig.
Die Migration wird unkompliziert. 
Der Projektleiter kann die Migration entspannt 
angehen, weil diese fließend – in kontrollierten, 
umkehrbaren und kleinen Schritten – abläuft.

Leistungen das bestehende Produktiv-System stören 
bzw. wie sie dieses verändern. 
Tests können auf dem Parallel-System durch-geführt 
werden, ohne dass das Produktiv-System in 
irgendeiner Weise verändert wird.

Für die Tests kann man ausgewählte Benutzer oder 
Benutzergruppen einsetzen oder den Test sogar als 
„Blindtest ” – also ohne Kenntnis der Benutzer-
gruppen darüber, dass diese gerade mit dem Parallel-
System arbeiten – durchführen. Damit lassen sich 
sehr gute, weil neutrale Vergleiche zwischen 
Altsystem und Neusystem ermitteln. 

Wenn sich beim Test Mängel zeigen, ist jederzeit das 
sofortige Umschalten dieser Test-Benutzer auf das 
bestehende „alte” Produktiv-System möglich. 
Erst wenn auf dem Parallel-System alle Tests 
erfolgreich verlaufen sind, werden die neuen Agenten 
auf das Produktiv-System übertragen.

Arbeitsprozess-Migration
Ziel einer Migration mit multiEngine ist, dass die 
Arbeitsprozesse nicht gestört werden. 
Die Integration von bestehendem Produktiv-System 
und neu geschaffenen Teilen des Systems muss 
einwandfrei funktionieren. 

Die Modularität der multiEngine geht so weit, dass 
sich ganze Arbeitsprozesse Schritt für Schritt 
austauschen lassen, ohne dass dadurch andere 
Arbeitsprozesse, die mit diesen eng verbunden sind, 
berührt werden. 

So wurde beispielsweise gemeinsam mit der IT eines 
Unternehmens ein Produktionssystem neu gestaltet, 
während das damit eng verbundene Rechtesystem 
und alle anderen Systemteile des Produktiv-Systems 
unverändert und bewährt erhalten blieben.

BenutzeroberßŠchen-Migration
Wird der multiCollect-Client für die Benutzer ein 
gesetzt, lassen sich flexibel neue Designs und 
Workflows einführen. Das Prototyping hierfür kann 
sehr praxisnah erfolgen. 

So kann die IT verschiedenen Benutzergruppen 
Clients mit unterschiedlichen Oberflächen und 
Funktionalitäten anbieten. Sie kann diese auch mit 
ausgesuchten Benutzern gemeinsam entwickeln, um 
eine möglichst hohe Benutzer-akzeptanz zu erzielen. 
Für die endgültige Version des neuen Gesamt-
systems werden aufgrund dieser Tests diejenigen 
Funktionen gewählt, die von den Benutzern am besten 


